
Kreisblatt für den
Lbytzer amtlicher verkündisAN-r-
«OfchrftrsteSe: q «chftrah« Nr. ».

Kreis§t.Gsarshausen
Watt sämtlicher VehSrie« to «reise«.

Gegründet 1863. - - er« sp»«cher Nr. 3».

lljUi -P»k
»e^ t. st«Le
m«ck.Stichst«!

iM ^MUl *

»r. 180 Druck und Brrlag der Buchdruckeiei
Arauz Schicket  in Oberlahusteiv SmstW. de« 7. W «ft 1915. Für die Schristleiluug verantwortlich:
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3talien Hut ein kl-Bsot «Ä einen Lnstkrenzer nerloren.
5 feinMidie Nngzenge 311m LanÖen gezwungen. — ln Kurland erfolgreiche Reif er kämpfe.

Die küssen haben flck im Fort Praga bei Warschau nochmals festgesetzt. — Die Ziele Japans.
Amtliche MMtmchuugeu.

Ausführungsbestimmungen
zu der Bekanntmachung des stell». Generalkommandos des
18. Armeekorps zu Frankfurt a. M. vom 31. Juli 1915
betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung
von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen

aus Kupfer, Messing und Reinniüel.
Aus Grund des § 11 der vorstehenden Bekanntmachung

(abgedrnckt im Kreisblatt Nr . 175 vom 2. August 1915)
werden hiermit für den Umfang des Kreises St . Goarshau¬
sen folgende Ausführungsbestimmungenerlassen:

1. Die Ausführung der Verordnung wird den Gemein¬
den übertragen.

2. Der Bestand an den nach§ 2 beschlagnahmhten Ge¬
genständen ist unter Benutzung des vorgeschriebenen Mel-
devordrncks bei dem Gemeindevorstand, in dessen Bezirk
sich die Gegenstände beim Inkrafttreten der Verordnung am
31. Juli nachts 12 Uhr befanden in der Zeit vom 26. Sep¬
tember bis zum 1. Oktober 1915 anzumelden. Meldevor-
drnrke sind bei derGemeindebehörde inEmpfang zu nehmen.

Zur Beseitigung von Zweifeln, welche Gegenstände un¬
ter die Verordnung (§ 2) fallen oder nicht, sei hier nach¬
stehend eine Reihe von Gegenständen namhaft gemacht, die
als nicht unter die Verordnung fallend zu betrachten sind:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffemaschinen,
Teemaschinen, Zuckerdosen, Teeglashalter, Menagen,
Messerbäuke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze jeder Art,
Tafelgeschirre, von denen jedoch Servierbretter gemäß
der Verordnung getroffen werden, Rauchservice, Säulen¬
wagen, Speiseschränke, Schanktischarmaturen, Badeöfen
sowie Gegenstände von künstlerischem Wert.
Zu § 4 der Verordnung wird bemerkt, daß galvani¬

sierte und lackierte Gegenstände, soweit sie nicht aus Kup¬
fer, Messing und Nickel bestehen, ausgenommen sind. Bei¬
spielsweise werden also Gegenstände aus Eisen, nickelplat¬
tiert nicht betroffen. Die bei der Ablieferung tätigen Be¬
amten müssen besonders auf diese Ausnahmen hingewiesen
werden: für den Fall, daß Beamte ohne genügende Sach¬
kenntnis Verwendung finden, muß eine geeignete Anlei¬
tung erfolgen. Es wird jedoch ausdrücklich darauf hinge-
wresen, daß bei Holzgefäßen, welche mit der Beschlagnahme
unterliegenden Metallen ausgekleidet sind, diese Ausklei¬
dung der Beschlagnahme unterliegen.

Wenn auch in § 5 der Verordnung nur von Messing die
ckrede ist, so fallen jedoch hierunter auch  andere Kupferlegie¬

Wenn die Not am höchsten.
CriginaWRBmannoch einer «sterischen Erzählung von Gi grvin

8 »Das ,st ein hartes Loos,' erwidette der Förster
Sann nnt gedampfter Stimme. .Für ein junges Mädchen
doppelt, obwohl es auch die Seele eines Mannes wund-

i 0Pm L id> sagen muß: Du bist allein in
Ser Welt, die deinen smd alle dahin, sind tot, du selbst
»rst wre ein loses Blatt in diese Talschlucht hineinqeweht.
ohne daß du weißt, was dich eigentlich dahinbringt: ohne
Saß das Bewußtsein des Fremdseins für dich aufhört,
immer «ohm du kommst, du bist fremd: wohl lernt man
Menschen kennen, man findet Gesellschaft, wenn man sie
sticht, aber diese können doch nicht ersetzen, was man mit

Heimat, mit Eltern und Geschwistern verloren hat
Es gibt Stunden, wo dieses Gefühl des Alleinseins nie-
verdruckend wirkt, herzbeklemmend.'

.Und ist Ihnen so zu Mute — Ihnen hier — wo
Me doch eine Heimat haben ? ' fragte das junge Mao-
egen lebhaft.
. »3 «'. so ist es mir zuweilen zu Mute, denn ich bin
pemdhierhergekommen und noch nicht lange hier, erst ei¬
nige Monate . Ich bin in der Unterpfalz zu Hause, stamme
ml öft  G ^ end von Zweibrücken. Da ist olles franzö-
Plch geworden, da drüben. Mein Vater war Forstmeister
^ " En. em alter Mann und gichtgelähmt.- So durfte ich
«trh tt rt̂ t verlassen, sondern mußte bei ihm aushalten.

rat es auch gerne, denn ich sollte einmal sein Nach-
Dienll ? ch hatte für ihn bereits einige Jahre den
aber cr 9!’ unter dem neuen Regiment . Als
ich aab {törb' ^ieIt ^ cs  doch nicht länger aus,

m ; toteFu"9 und damit auch die Aussicht für die
i'etzt in 5 " ^ iirst von Mainz, welcher sich
tes und befindet, gab mir ein vernachläsüg-
E ftT 5 ^ raift - dieses hier - aber mir g .lalll es hier noch viel weniger.'

rungen wie Rotguß, Tombac, Bronze. Man hat von der
allgemeinen Bezeichnung Kupferlegierung abgesehen, da die
meist betroffenen, nämlich die Haushaltungen, wohl durch¬
weg von Kupferlegierungennur Messing kennen und auch
Rotguß, Tombac usw. als Messing zu bezeichnen pflegen.

3. Die Gemeindebehördenhaben die Anzeigen ent¬
gegenzunehmen und am 1. Oktober 1915 dem Kommunal-
verbaud (KreisausschußSt . Goarshausen) einzureizen.

4. Wer die Bestandanmrldung vermeiden will, hat die
beschlagnahmten Gegenstände bei der Gemeindebehörde bis
zum 25. September 1915 abzuliesrrn.

Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die
im § 9 der Bekanntmachung bezeichneten Uebernahmepreise
gezahlt.

5. Die Gemeindebehörden werden als Sammel¬
stellen bestellt und haben die Gegenstände in Empfang
zu nehmen, zu wiegen und dem Eigentümer eine
Anerkenntnisbescheinigung nach vorgeschriebenem Formu¬
lar zu erteilen. Die Anerkenntnisbescheinigungen werden
zweckmäßig in zwei Ausfertigungen ausgestellt, von denen
die eine im Besitz der beauftragten Behörde verbleibt.

Die Anerkenntnisbescheinigungen werden bei den noch
zu bezeichnenden Zahlstellen eingelöst.

6. lieber die empfangenen Gegenstände haben die Ge¬
meindebehörden Nachweisungen nach vorgeschriebenem
Formular bis zum 26. September 1915 dem Kreisausschuß
einzureicheu.

7. Die Gemeindebehörden haben die Gegenstände in
einbruchsicheren Räumen zu lagern. Die Metallmengen
sind nach folgenden Gruppen zu sortieren:

Kupfer, Messing, Reinnickel.
8. Die Metallmengen sind nach Abruf durch den Kreis¬

ausschuß zu verladen.
9. Die Kosten der Durchführung der Verordnung wer¬

den den beauftragten Behörden von der Kriegsmetall-Ak-
tien-Gesellschaft mit 0,20 Jl  für jedes Kilogramm verrech-
neten Metalls vergütet.

10. Die Durchführung dieser Verordnung muß bis zum
9. Oktober 1915 beendet sein.

Nach Ablauf dieser Frist wird die zwangsweise Enteig¬
nung und Einziehung der beschlagnahmten Gegenstände
durch eine weitere Verordnung bestimmt werden.

St . Goarshausen, den 3. August 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bek anntmachung
bctt. Uebergang der Geschäfte der Reichsverteilungsstell«

auf die Reichsgetreideftelle.
Vom 28. Juli 1915. (R .-G.-Bl. S . 483.)

Auf Grund von § 67 der Verordnung des Bundesratss
über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
363) bestimme ich:

Die Aufgaben und Befugnisse, welche der Reichsver¬
teilungsstelle durch die Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25 . Ja¬
nuar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 35) zugetoiesen sind,
gehen vom 1. August 1915 ab auf die Reichsgetreidestelleüber.
Berlin,  den 28. Juli 1915.

Der Reichskanzler.
Im Aufträge: Richter.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 2. August 1915.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  G eheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung
llm dem dringenden Verlangen der Heeresverwaltung'

nach schleuniger und größtmöglichster Haferlieferung Rech¬
nung tragen zu können, ist es unbedingt erforderlich, daß
die Landwirte sofort nach der Aberntung mit dem Dreschen
des Hafers beginnen. Da das Dreschen von Roggen in kei¬
ner Weise eilt, ersuche ich deshalb im Gegensatz zu der üb¬
lichen Regel, in diesem Jahre zuerst den Hafer und erst
nach diesem das Brotgetreide zu dreschen. Hierbei bemerke
ich noch, daß für Hafer, welcher bis zum 1. Oktober abge-
Iiefeil ist, neben dem festgesetzten Höchstpreis noch eine
Druschprämie von 5,— M für die Tonne Hafer gezahlt
wird. Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, den Land¬
wirten ihrer Gemeinde noch besonders in geeigneter Weise
das Verlangen der Heeresverwaltung bekannt zu machen
und für Befolgung desselben Sorge tragen zu wollen.

Die ausgedroschenen Mengen sind wie auch die Brot-
. srucht in einer Lifte aufzunehmen und alle 10 Tage hierher
anzuzeigen.

_Auch ersuche ich die Landwirte noch darauf hinzuweisen,
daß die Behörde bei nicht rechtzeitiger Lieferung des Hafer-
zur Verhütung eines Futtermangels beim Feldheere ge¬
zwungen sein wird, von den in den §§ 3 und 4 der Bervrd-
nung vom 28 . Juni 1915 zugelasien, für den Besitzer recht

Das junge Mädchen sah ihn zunächst wortlos und prü¬
fend an.

„Sie Klagen mit Unrecht über ihr Lebensloos,' sagte
sie dann nach einer Weile. Es gibt viel härtere Schicksale,
als das Ihre. Keine Heimat mehr zu haben, ist immer
noch besser als eine, welche uns ausstößt. Auch ist es
besser, man besitzt keinen Kreis Verwandte, als solche, die
uns mit Haß und Feindschaft verfolgen, ja, deren Haß wir
auf allen Wegen verspüren.'

Der Förster nickte leise und^ schaute sinnend vor sich
hin : es war ihm sofort klar, daß die Sprecherin ihr eigenes
Schicksal mit ihren Worten angedeutet hatte.

„Sie haben Recht, Demoiselle," entgegnete er dann.
„Und — wenn — wenn —*

»Was wollten Sie sagen?“ fragte sie unbefangen, als
er vergebens nach Worte suchte.

„Sprechen wir nicht weiter dav ' n. Ich sehe, wir sind
leidensverwandt, daher gestatten Sic mir wohl, daß ich
Ihnen meine Dienste und meinen Schutz anbiete. Ich !
werde sie über die Vorgänge, die bevorstehen, unterrichten, '
und sollte Ihnen irgend eine Gefahr drohen, so werde ich j
Sie rechtzeitig vor derselben warnen und diese abzuwen¬
den suche-'."

„Ich danke Ihnen , ich danke Ihnen aufrichtig. Aber
es ist doch wohl zu viel von Ihnen verlangt, nachdem ich
bereits einmal Ihre Gefälligkeit in Anspruch genommen
habe. ^ Möge die Hoffnung, Die Sie vorhin aussprachen,
daß Goschenwald verschont bleiben werde, sich erfüllen."

«Jedenfalls aber gestatten Sie mir, daß ich hier wie¬
der vorsprechen kann. Für heute will ich mich verabschie¬
den, da mein Dienst mich weiter ruft."

Er machte noch eine tiefe Verbeugung, lockte dann sei¬
nen Hund und entfernte sich. Sie aber blickte ihm eigen¬
tümlich bewegt nach, etwas unruhig und unsicher: wahr¬
scheinlich glaubte sie mit ihren SOorten zu viel gesagt und
dem Gespräch ein? Wendung gegeben zu haben, die auch

ihn schmerzlich bewegt hatte, denn er war ganz ernst ge¬
worden, besonders als er ihr einen Teil seiner Lcbeiwge-
schichte erzählte.

Eine Weile, nachdem sich Förster Schildbäch entfernt
hatte, erschien eine andere Person aus dem Hose von Go¬
schenwald. Diesmal war es der Herr Verwalter oder
Schösser, in der alten, abgetragenen roten aui den Nähten
ein wenig meiß gewordenen Uniform, in welcher einst der
ritterschöstliche Kanton von Oberfranken seine Solvaien
zur kaiserlichen Heereswacht stoßen ließ, wenn es galt, oen
Reichsboden wider die Türken und andere Feinde zu ver¬
teidigen. Rot war die Uniform, aber sicher war die grüne
Sergeweste rnit Messingknöpsen und die gelben Veinickei»
der und die schwarzen Gamaschen, in denen der-Herr Lcut-
nent außer Dienst stolzierte, nicht vorschriftsmäßigdazu ge¬
hörig.

Der Verwalter Kain aus dem Torbogen heraus, ging
dann gravitätischen Schrittes um den Hof herum, weder
nach rechts und links blickend. Die linke Hand auf den
Rücken gelegt, die rechte in die grünsergene Weste gescho¬
ben, nahm er das Mädchen als ' Richtpunckt, auf welches
er zuichriit.

„Wünsche guten Morgen, Demoiselle Benedikte!' sagte
er, die Hand an seinen dreieckigen Hut mit der rosen
Plümage legend.

„Guten Morgen, Gestrengen," antwortete sie.
«Ich hoffe," fuhr der „Gestrenge" fort, „daß Sie diese

Nacht wohl geruht haben.
„O, ich danke Ihnen , Gestrengen, ich habe nach Mei¬

ner Wanderung von Oberzell bis hierhv sehr tief und
sehr lange geschlafen. Was hätte mich auch weiter stören
sollen."

»Ich hoffe, daß Ihnen auch die Ziegenmilch gemundch
welche die Beschließerin Äsra gestern Abend auf meinen
Befehl Ihnen überbracht hat?

„O, sehr gut"
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empfindliche Zwangsmaßnahmen unnachsichtig Gebrauch
machen wird.

St Goarshausen , den 5. August 1915.
Der Vorsitzendedes Krersausschusses.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Zn den Gemeinden Henschhausen und Dellhofen ist die
Maul - und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden

St . Goar , den 2. August 1915.
Der Königliche Landrat.

^ v. K r u s e , Geheimer Regieru ngsrat.

I« deutsche Tagesdmcht.
WTB . (Amtlich.) Großes HauPtßu » rti »r.

6. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kamps am Lingelops dauert noch an. Durch un¬
sere Abwehrgeschütze wurden 4 feindliche Flugzeuge zur
Landung gezwungen. Eins davon verbrannte, « ns nmrde
zerschossen. An der Küste siel ein französisches Wasserslug
zeug mit seinen Insassen in unsere Hand.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland fanden in Gegend von Popel , 6V Kilo

meter nordöstlich von Ponicwicz und bei Kovarsk und
Kurlle , nördlich von Wilkomierz, für uns erfolgreiche Rer-
terlämpse statt. , _ . . .

An der Narewfront südlich von Lomza machten d,e
deutschen Armeen ttotz hartnäckigen Widerstandes der Rus¬
sen weitere Fortschritte. Zwischen Bugmündung und Ra-
sielsk durchstießen Einschlietzungstruppen von Nowo-Ge-
orgiewsk eine feindliche Stellung südlich von Blenddostmo
und drangen gegen den unterm Rarem vor. Deutsche Lust¬
schissgeschwader belegten die Bahnhossanlagen von Bialg-
stok mit Bomben. , . .

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt, hatten die
Rüsten, nachdem sie aus der äußeren und inneren Fortlinie
von Warschau geworfen waren, ohne daß die Stadt irgend
wie in Mitteidenschaft gezogen wurde, diese geräumt und
waren nach Prag « aus das rechte Weichseluser zurückgmn-
chen. Bon dort aus beschießen sie seit gestern morgen das
Stadtirmere von Warschau stark mit Artillerie und Infan¬
terie. Besonders scheinen die Rüsten es aus die Zerstörung
des alten polnischen Königsschlosses abgesehen zu haben.
Unseren Truppen wird in einer Stadt von der Grüße War¬
schaus natürlich durch solches Stteuseuer kein Schaden zu¬
gefügt. Man wird hiernach nicht gut die russische Behaup¬
tung glauben können, daß die Räumung der polnischen
Hauptstadt aus Schonungsrückfichtenerfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vorgegangenen Truppen nah¬

men einige feindliche Stellungen . Feindliche Gegenangriffe
blieben erfolglos . Die Armeen des Gencralfeldmarschalls
v. Mackensen setzen die Berfolgungskämpse fort.

Nordöstlich von Nowo Alexandria wurde der Gegner
von österreichisch-ungarischen Truppen, bei Zawin, nördlich
von Cholm, von den Deutschen aus seinen Stellungen ge¬
worfen. Oberste Heeresleitung.

' Der iftemichlsch«Wüsche TMderich«.
Wien,  6 . Aug . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Amtlich

wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordwestlich Jwangorod machten unsere Verbündeten
Fortschritte.

Zwischen Weichsel und Bug dauern die Verfolgungs¬
kämpfe an.

Zn Ostqalizien ist die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die täglich wiederkehrenden Angriffsverfuche und ver
einzelten Vorstöße der Italiener enden für sie stets mit ei¬
nem vollen Mißerfolg . Wo die italienische Infanterie zum
Angriff ansetzt, wird sie entweder schon durch unser Artil¬
leriefeuer zurückgetrieben, oder, wenn sie diesem- Stand
hält , von unserer tapferen Infanterie unter großen Ver¬
lusten zurückgeworfen. Auch die durch den Feind geübte
gründlichste und stärkste Artillerievorbereitung vermag an
diesem Verlauf der Begebenheiten nichts zu ändern . So
scheiterten in der Nacht zum 5. August und gestern mehrere
Angriffe , einer von Sagrado aus geführt und einer gegen
die Höhe von Podgora , wo das Angriffsfeld mit italieni¬
schen Leichen bedeckt ist. Ebenso waren feindliche Vorstöße
im Plavaabschnitt und im Krngebiet erfolglos . Ein der
Artilleriebeobachtung dienensder italienischer Fesielballon
wurde bei Monfalcone herabgeholt.

In den Karnischen Alpen haben unsere Truppen in der
Gegend des Monte Paralba einige günstige Höhenstellun-
aen auf italienischem Gebiet besetzt.

An der Tiroler Front wurde der Angriff eines feind¬
lichen Bataillons gegen den Col di Leina (Buchenstein) ab¬
gewiesen. . . r , .rr

Eine unserer Patrouillen überfiel in einem rtalrenrichen
Seitental des Ortlergebietes eine Halbkompagnie des Fein¬
des und brachte ihr erhebliche Verluste bei.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur 6ee-
Italienisches U-Boot »ersentt.

Eines unserer Unterseeboote hat gestern früh ein ita¬
lienisches Unterseeboot vom Typ „Nautilus " bei Pelagosa
allanziert (torpediert ) und versenkt.

Italienischer Lustkreuzer abgeschossen.
Das italienische Luftschiff „Cita di Jesi " wurde um

Mitternacht vom 5. auf den 6. August bei dem Versuch, über
den Hafen von Pola zu fliegen, durch Schrapnellfeuer her¬
untergeholt , bevor es irgend'einenSchadcn anrichten konnte.
Die gesamte Bemannung , bestehend aus 3 Seeoffizieren,
1 Maschinist und 2 Mann , wurden gefangen genommen.
Das Luftschiff wurde nach Pola gebracht.^lottenkommando.

Zur Einnahme von Warschau und Znmgorod.
Die Bestürzung des Bierverbandes.

Budapest, 6 . Aug . (T .-U.-Tel .) Die Meldung von
der Räumung Warschaus durch die Russen hat m Italien
große Bestürzung hervorgerusen . Die Sonderausgaben der
Zeitungen wurden in den Straßen von der Polrzer be¬
schlagnahmt und den Leuten aus der gerissen. D,e
Blätter bemerken dazu , es sei bedauerlich, daß dre rtane-
nischen Behörden die Bevölkerung für unmündiger be¬
trachten als der Zar seine Untertanen.

Genf, 6 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Auf dei. Tagesord¬
nung der heutigen Sitzung des ftanzösischen Parlament,
stehen Ministerreden anläßlich des Jahrestages des Kriegs¬
ausbruches . Der Fall von Warschau verblüfft m Paris
allgemein furchtbar, weil Botschafter Jswoleki eine zehn¬
tägige Verteidigung der Festilng in Aussicht gestellt hatte.

Rotterdams.  Aug . (Tel . Ktr . Bln ) Mit groß-
ter Beklemmung verfolgen eingeweihte Pariser Kreise die
Vorgänge in Polen . Man habe Nachrichten erhalten , daß
die Rückzugslinie Brest -Litowsk bedroht , ist, da Mackensen
dieser Festung schon näher wäre als dre russischen War¬
schautruppen. Man befürchtet die völlige Äbschneidung
der russischen Truppen auf ihrem Rückzug.

Der Eindruck in Konstantinopel.
K o n st a n t i n o p e l , 6 . Aug . (T .-U.-Tel .) Die Be¬

kanntgabe der Einnahme von Warschau hat hier den tief¬
sten Eindruck hervorgerusen . Die von den Zeitungen ge¬
brachte Nackricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die
Stadt . Binnen kurzer Zeit trugen alle Straßen reichen
Flaggenschmuck.

Schwierigkeiten des russischen Ruckzugs.
Kriegspressequartier , 6. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Die

Sümpfe im Rücken der russischen Armee sind uftolge starker
Niederschläge ständig im Wachsen begriffen. Der Ruckzug
gestattet sich infolgedesien sehr schwierig. Dre Richen unter¬
nehmen deshalb immer wieder verzweifelte Gegenstöße,
die den Vormarsch der Verbündeten aushalten sollen, da-
mit der Gegner viel Material abtran ^portieren kann . Deren
Ergebnis führt lediglick zu nutzlosen Opfern der Nachhut.

General von der Marwitz über den russischen Ruckzug.
Budapest, 6 . Aug. (T .-U.-Tel .) Der Berich^ r-

statter des „Az Est" hatte eine Unterredung mit dem Ge¬
neral der Kavallerie von der Marwitz . Der General er*
klärte, der Geist der russischen Truppen sei gebrochen. Er
glaubt , daß die Russen zu einer Offensive großen Stils vor-
erst unfähig find. Was die vielbefprochene Strategie Ku-
tusows anbetrifft , fo mögen die Rusfen wohl den .nuckzug
von 1812 wiederholen , aber die Deutschen werden die Tat-
tik Napoleons nicht annehmen . .

Die gefürchtete Belowsche Kavallerie.
Paris, 6 . Aug . (Ktr . Bln .) In Erörterung der

Kriegslage im Osten erklärt der „Gaulois " , man müsse der
zahlreichen Kavallerie der Armee Below eine besondere
Beachtung schenken. Das Blatt glaubt , daß diese Kaval¬
lerie in der Absicht zusammengezogen wurde , um einen
Streifzug auf die Verbindungslinie der russischen Armee
in Polen mit dem Innern Rußlands zu unternehmen , be¬
sonders die Linien nach Petersburg und Moskau . Diese
Operation könne augenscheinlich beträchtlich der Verpro¬
viantierung des russischen Heeres schaden, die Zufuhr von
Munition sehr erschweren. Das Blatt hofft, daß das rus-
fische Oberkommando die nötigen Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen hat , um dieser drohenden Gefahr rechtzeitig zu be-
qeqnen. _

Der Kölner Polizeipräsident nach Warschau versetzt.
K ö l n , 6. Aug . (T .-U.-Tel .) Der Polizeipräsident

von Köln , Herr v. Glasenapp , wurde in der gleichen Ei¬
genschaft nach Warschau versetzt.

Die Polen und der Fall von Warschau.
Wien, 6. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Der parlamen¬

tarische Polenklub wurde zu einer Sitzung einberusen , um
zu dem historischen Ereignis des Falles von Warschau
Stellung zu nehmen.

Einstellung des Hafenbetriebsvon Archangelsk.
G e n f , 6. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Wie die Genfer „Trr-

buna " meldet, wurde der Hafen von Archangelsk gesperrt,
und zwar infolge des Auftretens fremder Unterseeboote.
Die Munitionstransporte nach Archangelsk sind demzu¬
folge vorerst eingestellt.

Cholera in Südrutzland.
Wien, 6. Aug . (T .-U.-Tel .) Das „Achtuhrabend¬

blatt " meldet aus Birkarest: Die Generaldirektion des ru¬
mänischen Sanitätsdienstes wurde vom rumänischen Kon¬
sul in Odeffa amtlich verständigt , daß die Cholera in der
Umgebung von Odessa stark wütet und zahlreiche Opfer
fordere . Rumänien habe alle notwendigen Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen. . _

Russische Scheußlichkeitenim eigenen Lande.
B n d a p e st , 6 . Aug . Nach dem Bukarester „Zloa"

kommt es an der beffarabischen Grenze rlnausgesetzt zu Zu¬
sammenstößen. wobei die Russen von österreichisch-ungar¬
ischen Truppen zerstreut werden . Die ins Innere Bessa
rabiens flüchtenden Russen verbrennen die Häuser und das
Getreide der armen beffarabischen Bevölkerung , dre stch
massenhast nach der Bukowina flüchtet, wo sie erschreckende
Dinge über die Gewalttaten der russischen Horden erzählen.
Wo die Kosaken bisher in Bessarabien hausten, ist kem
Stein auf dem anderen geblieben.

Mann von der zehnköpfigen Besatzung wurden ausgenom¬
men und an Land gebracht.

In der am 4. August zu Ende gegangenen Woche smd
6 englische Handelsschiffe und 9 Fischerfahrzeuge durch Un-
rerseeboote iu den Grund gebohrt worden.

Der Fliegerangriff aus Belgrad.
W i e n , 6. Aug . (Tel . Ktr . Bln .) Bei dem jüngsten

Angriff österreichisch-ungarischerFlieger auf Belgrad wurde
durch die Bombenwürfe der Hauptbahnhof in Brand ge¬
steckt; er brannte vollständig nieder. Auch die Schiffswerft
geriet in Brand . Ferner wurde ein Barackenlager im
Süden der Stadt getroffen.

Der Unterseebootskrieg.
Amsterdam, 6. Aug. lT .-U.-Tel .) Nach einer

Reutermeldung wurde der Fischdampser „Grinbargan"
in den Grund gebohrt . Einer weiteren Meldung zufolge
wurde er von einem deutschen Unterseeboot rersenkt; vier

Japans Ziele . _
Kopenhagens.  Aug . (Tel . Ktr . Bin .) Das wahre

Wesen der japanischen Freundschaft für den Vcerverband
und die letzten Gründe für seine Kämpfe gegen Deutschland
hat der japackische Ministerpräsident Graf Okuma mit ei¬
ner bemerkenswerten Deutlichkeit in einer Rede enthüllt,
die er auf der Jahresversammlung der lapamsch -mdrschen
Gesellschaft in Tokio gehalten hat . Danach sind die Ver¬
bündeten nichts anderes als die Schrittmacher der gelben
Raffe , für deren endgültige Herrschaft im fernen Osten das
goldene Zeitalter nach der Niederlage Deutschland , anbre-

^ 1 Nach Berichten amerikanischer Blätter erklärte Graf
Okuma, daß Deutschland , ebenso wie Napoleon vor hun-
der Jahren , völlig verbannt werden müsse. Dann win¬
den für die Völker des Ostens außerordentliche 1. Möglich¬
keiten auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Gebens ent¬
stehen und die Gelegenheit würde da sein, den Westen im
Wettlauf um den Fortschritt zu besiegen.

Auch die Zukunft Indiens hat der japanische tzstaai. -
mann bei dieser Gelegenheit in einem Licht gemalt , das
kaum das Entzücken seiner englischen Bnndessreunde er¬
wecken dürfte . Er empfahl der Gesellschaft, werter an rh-

! ren Zielen der Pflege der japanisch-indischen Handelsbe-
! ziehungen zu arbeiten . Nach der Zerschmetterung des deut-
l scheu Militarismus winke den Millionen mit Hilfe der ja¬

panischen Bevölkerung Freiheit auf dem Gebiete des Han¬
dels uiid der Industrie . (Was hat denn der sogenannte
deutsche Militarismus mit der Freiheit und dem Wohl¬
stände der indischen Bevölkerung zu tun? Wir waren bis¬
her der Meinung , die britische Habgier sei der einzige
Feind der Freiheit und des Wohlstandes Indiens gewesen,
zumal Deutschland gar nichts mit Indien zu tun hatte.
Schriftl .) _
Bruch der Neutralität Griechenlands durch England und

Frankreich.
Ueber die Besetzung der griechischen Insel Mytilene

durch die Verbündeten liegen jetzt, iiach schweizerischen
Blättern , nähere Einzelheiten vor , die der Heuchele: Eng¬
lands und seiner Verbündeten wieder einmal me Maske
abreißen . England , das vorgeblich wegen der Verletzung
der Neutralität Belgiens in den Krieg eingetrcten ist und
den Schutz der neutralen Kleinstaaten auf sein Panier
schreibt, dies England scheut sich keinen Augenblick, dre
Neutralität kleiner Staaten zu brechen, wenn es ihm tn den
Kram paßt . So auch mit Griechenland . Alle griechischen
Beamten der Insel Mytilene wurden von dem Komman¬
danten eines ftanzösischen Regiments , das bereits am 1.
Juli landete , nach Tenedos gebracht und mußten 14 ^.age
dort bleiben , ehe sie nach Griechenland abreisen konnten.
Einige französische Zerstörer mit Truppentransportdamp-
sern erschienen an der Gerabucht , die sofort gegen Untersee¬
boote gesichert wurde . Englische Zerstörer drangeil in die
Bucht von Kalloni ein, wo dann viel Material zur Errich¬
tung einer Flottenbasis ausgehäust wurde . Der ehemalige
Chef der englischen Marmemission in Griechenland , Ad¬
miral Kerr , hat im Juli Messungen an dem Küstengelände
der Insel vornehmen lassen. Sein plötzlicher Rücktritt m
Athen und die Wiedereinstellung in die englische Marine
hängen mit diesen Ereignissen zusammen.

GriechenlandsWiderspruch gegen die engl. Bergewalttgung
W i e n , 6. Aug . (Tel. Ktr . Bln .) Aus Athen wird

gemeldet: Die Zeitung „Embros " schreibt, daß gegen die
englische Note an Griechenland wegen der Besetzung von
Mytilene eine Protestnote an das Londoner Kabinett ab¬
gegangen ist.

Bon den Dardanellen.
L u g a n o , 6 . Aug . (Tel . Ktr . Bln .) „Corriere della

Sera " meldet aus Messina : Der Kapitän eines italienischen
Schiffes , das von den Dardanellen kam, erzählt , daß die
Engländer 50 Meter von der Küste entfernt fünf italienische
Dampfer in den Grund bohrten , über die sie daun etne
500 Meter lange Brücke bauten , um ans die Weise das Lan¬
den von Truppen und Material sicherer zu gestalten.

Englische Verwundete in Florenz.
L u g a n o , 6. Aug . (T .-U.-Tel .) Seit dem 4 . August

treffen in Italien englische Verwundete von Gallipoli ein,
die in Florenz untergebracht wurden.

KriMreiMe aor einem Me.
7. August: Der Fall Lüttichs. — Verschiedenes.

An diesem Tage in der Frühe erfüllte sich das Schicksal
der Festung Lüttich; ihre bedeutenden Befestigungen konn¬
ten den 42 Zentimeter -Geschützen nicht widerstehen . Der
Kommandant , General Leman , wurde halbtot unter den
Trümmern hervorgezogen. Des Morgens um 6^2 blhr
zogen die siegreichen deutschen Truppen in die Stadt und
Festung ein. Der Sieg des Angreifers , Generals v. Em-
mich, war mit verhältnismäßig geringen Opfern der Ueber-
macht gegenüber erfochten worden . Diese erste große deut¬
sche Waffentat wird später noch in der Geschichte des Krie¬
ges eingehender gewürdigt werden müssen; heute kann man
aber bereits sagen, daß die über alles Erwarten rasche Ein¬
nahme einer mit allen Erfordernissen der Neuzeit ansge¬
statteten Festung von einer gewaltigen moralischen Wir¬
kung für die deutschen' Truppen war . Uebrigens zeigte sich
bereits hier das Schauspiel des Krieges , wie es sich danach
immer wiederholte : noch am selben Tage hatten sich die
deutschen Truppen in der eroberten Stadt eingerichtet und
bereits am Abend waren die verschrienen „Barbaren " gut
Freund mit der Bevölkerung , zumal die Eroberer bar und
gut zahlten . — Im Sundgau bei Altkirch begannen die
Franzosen bereits aus Belfort zurückzuweichen, während im
Osten die Oesterrcicher bei Mohilew Erfolge hatten.



M 6tilt in) Kreis.
Oberlahnstein , den 7 . August.

. r ffrcus  Bahnmeisteraspirant Hans
» **•

Dfitbiente S «?fer,e " b“* , u "iS. &tit Frldw -b- l-
loffmnn , »er bei Lien Sin-

Leutnant Dr . ph ' l- H" besonders den Frauen durch die
wohnern unserer a , l Uenen  Obstverwertungsvor-
v°r einigen Tagen Y ^8 glei£>en  wird , ist im Alter von
träge in langer Er nun ^ g ^ sdentod fürs Vaterland ge-
40 Jahren m Rußl d ^ ^^ „ ^ sliebe zog er freiwillig
starben, « " n wieder in Feindesland , nachdem er be¬
vor kaum 8 ^ bn Poaesen gestanden hat , aber
tri« mehre« Mm h- t ihn m Ruß.« h » * *»

ruhen ! iorm (ire  Am nächsten Montag Nachmit-
. - dr ° b fin&ei m de- ftid - Ich-r M ° r,ch° l>- d-r
Ä U D - ulrw - ren . in» - ,° nder- »on Schmie »,

®'#” ?VeIb 5 5“ V “ » ä! Di - L° »d. sb°»Ift-Il- S , G °.
r r nm  Fr Mt ^ 8 Zehnmark-Stucke , Pra-

arshausen hat am dchdŝ ,̂ tt. . ^F ^ bankstelle in Wies¬
baden Äelieftrt und über diese Ablieserung folgende Be-
ickeiniauNa erhalten , die von Jedermann eingesehen wer¬
den kann 9 Wir bescheinigen hierdurch , daß heute von der
KLSLftelle St Goarshausen Mark 80 .— Achtzig,
Prägung 1888 8/10 Friedrich in Gold gegen Banknoten
d ^ tauscht worden sind mit der Maßgabe , daß innerhalb
t? Monaten nach Friedensschluß gleichartige Stucke gegen
Nückaabe dieser Quittung ausgehändlgt werdem Wte . -
baben den 5- August 1915. Reichsbankstelle. (Siegel und
2 Unterschriften.) Wir richten hiermit an alle Besitzer von
10̂ und 20-Markstücken, Prägung Kaiser Friedrich , noch¬
mals die Bitte , diese Goldstücke doch endlich bei der Post
oder einer Bankstelle gegen Bescheinigung einliefern zu
wollen, da die Reichsbank nach Frtedensschluß Ersatz in
gleichartigen Stücken liefert . Wer letzt noch solche Gold¬
stücke zurückhält müßte, wenn bekannt , wegen Mangel an
Vaterlandsliebe öffentlich genannt und bestraft werden.
Also, heraus mit allen Goldstücken. „

: !: Lebensmittelteuerung.  Zur möglichst
vorteilhaften Lösung dieser Frage sowohl für den Berkauser
als auch für den Käufer , war auf gestern Abend rm Lokale
der Frau Eltgen von Herrn Bürgermeister Schütz eine Ver¬
sammlung einberufen , in der man sich in längerer Aus¬
sprache auch dieser brennenden Frage annahm und ver¬
schiedene Kommissionen bildete, die vorläufig den Einkauf
bearbeiten sollen . Es handelt sich iim Kartoffeln , Kohlen,
Lebensmittel der Kolonialwarenbranche usw. Möge das
Wirken dieser sich in den Dienst für das Wohl der Allge¬
meinheit gestellten Leute ein für unsere Bürgerschaft segens¬
reiches sein. Was der Besuch der Versammlung anbelangt,
so zeigte sich auch hier die bekannte Lahnsteiner ^ nteresfen-
losiqkeit Einzelne in Betracht kommende Branchen waren
gar nicht vertreten . Aber trotzdem wird es auch so gehen.
Kritisiert wird nachher auf jeden F all.

Niederlahnstein, den 7. August.
:: Auszeichnungen.  Dem Etappen -Tel .-Sekre-

tär Josef Dötsch von hier , im Hauptquartier des General¬
feldmarschall von Hindenburg , wurde für besondere Dienst¬
leistung das Eiserne Kreuz verliehen . — Für Tapferkeit
vor dem Feinde erhielt der Gefreite Pionier Erich Teschke
das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

Bräubach , den 7. August.
: !: Die Jugendwehr  sammelt sich morgen vor¬

mittag 7 Uhr am Kriegerdenkmal
a Nievern,  7 . Aug . Die Schneiderinnenlehrmäd¬

chen, Katharina Wilhelm , Maria Labonte und Bar¬
bara Dub von hier, und Gerdrute Stein aus Fachbach,
haben dieser Tage in Ems ihre Gesellenprüfung abgelegt
und mit gut und sehr gut bestanden. Erstere erlernte die
Schneiderei in Ems , die 3 letzteren bei Frl .Stemmler dahier

kehle llackricktev.
Der Einzug der Deutschen in Warschau.

Berlin,  7 . Aug. Wie die Sonderberichterstatter
des „B . L.-A ." und des „B . T ." melden, erfolgte am 5.
August in aller Frühe der Einzug der deutschen Truppen in
Warschau. Die Forts waren durch Drahtverhaue , Gru¬
ben , Minen und Gräben gegen Jnfanterieangriffe stark be
festigt und die Truppen hatten in den beiden letzten Tagen
demnach noch beträchtliche Kämpfe zu bestehen. _Die Erd-
werke wiesen mehrfach Volltreffer unserer Artillerie auf.
Warschau ist also durchaus nicht kampslos geräumt worden.

Die Zerstörung in der Stadt und Umgebung ist ĝering¬
fügig , da die Bevölkerung sich weigerte , den Zerstörungs¬
befehl der zurückweichenden Russen auszuführen . . Beim
Einzug waren die Straßen voll von Menschen, die allen
unseren Offizieren und Soldaten einen freudigen , ja ju¬
belnden Empfang bereiteten . Fast alle Geschäfte sind ge¬
öffnet. Die elektrische Straßenbahn verkehrt wie gewöhn¬
lich. In den Straßen tat während des Einzuges der Trup¬
pen die Bürgermiliz Polizeidienst.

Der Eroberer von Warschau.
Berlin,  7 . Aug. Wie das „B . T ." meldet, hat der

Kaiser dem Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bay¬
ern , dem Eroberer von Warschau , den Orden Pour le m6-
rite verliehen.

Das deutsch-bulgarische Finanzabkommen.
WTB . Berlin,  6 . Aug. Der Delegierte der bul¬

garischen Regierung Dr . Stoyanoff , Direktor der bulgar¬
ischen Staatsschuldenverwaltung , hat nach erfolgreicher
Beendigung seiner Verhandlung mit dem unter Führung
der Diskontogesellschaft stehenden Konsortium Berlin ver¬
laßen . Vor seiner Abreise ist er noch von dem Staatssekre¬
tär des Reichsschatzamts und dem Unterstaatssekretär des
Auswärtigen Amts empfangen worden.

Das türkisch-bulgarische Abkommen unte re.^ -ü
Berlin, ?. Aug . Der „Berl . Lokal-A ." melde aus

Bukarest : Nach einer 'Mitteilung des Sofioter Korrespon¬
denten der Bukarester „Minerva " sind die turktsch-bulga-
rischen Verhandlungen unterzeichnet worden . Bulgarien
habe mit dem Zustandekommen der Türkei gegenüber ge¬
wisse Verpflichtungen übernommen

(Notiz : Eine amtliche Bestätigung liegt bisher nicht vor .)
Ebbe in der kanadischen Rekrutierung.

WTB . (Nichtamtl .) N e w y o r k , 6 August . Die
„Newyork Sun " meldet aus Ottawa : Die Rekrutierung m
Ostkanada hat neuerdings eine Ebbe zu verzeichnen. Man
bekommt nur schwer Leute , um die zuletzt aufgestellten Ba¬
taillone zu füllen. Ueberall find nach englischer Art Pla¬
kate angeschlagen; sie haben aber kaum einen Erfolg auszu¬
weisen. Die führenden Blätter klagen bitter , daß die Zun¬
gen Leute so wenig Lust zeigen, in der Armee Dienst zu
nehmen . _

Oefsentlich« Wetterdienst. - Dienststelle Wellbur,.
Wetter -Vorhersage für Sonntag , den 8. August ds . Js .:

Vielfach heiter , höchstens strichweise und vereinzelte
leichte Regenfälle und Gewitter.

Indem ich hiervon Kenntnis gebe, stelle ich anheim,
Bestellungen bis zum 8. August 1915 hier bekanntzugeben,
damit ein gemeinschaftlicher Bezug erfolgen kann.

Der Kaufpreis ist bei der Bestellung hier zu hinterlegen.
Der Frachtanteil mird bei Abgabe der Frucht eingezogen.
Eine Gewähr dafür , daß das bestellte Ouantunr auch

geliefert werden . wird , wird diesseits nicht übernommen.
Gegebenenfalls wird der hinterlegte Kaufpreis entspre¬

chend zurückerstattet.
Niederlahn st ein,  den 5. August 1915.

Der Bürgermeister Rodtz.

Steuerzahlung.
Die Staats - und Gemeindesteuer « sowie Wasser¬

gelder für daS zweite Vierteljahr 1915 sind bis zum IS.
,d. Mts . zu entrichten.

Niederlahnftein . den 6. August 191b.Die Stadtkaffe.

MMtMlhllKg.
_ _Zwecks Vornahme wichtiger Betriebs-Arbeiten
Katt in Form von Kninit oder 40«oigem Kalssalz in Ver- . Sip elektrische Leitung Dienstag,

bindung mit stickstoss- und pbosphorsäurehaltigenDüngemitteln sMv Wir geNVIM . vre » »
... ._ i >,. s ,«m* s #*> tltlotrfrttiitrn mm erbeblud uni> jjgfl 2)5 IlltSi « OH DOriHlllflQS O UDT 61S

»ackmittags5 Uhr auszuschalten und kann während
dieser Zeit kein Strom entnommen werden.

Main - krattwerke
Betriebs-Abteilung oberlabvlkeia.

vinouna Mil niu|iu * mmv r .H.v T
fördert das Wachstum der Mintertzaaten ganz erheblich und
zeigt feine Wirkung in hohen Korn- und Stroherträgen von erst-
kkaiNaer Qualität . Man streu pro Morgen auf leichte Böden et¬
wa 3̂ Zentner Kainit, auf schwere Böden etwa 1 Zentner 40«/°iges
Kalisalz dadurch ist ein Lagern des Getreides nahezu ausge¬
schlossen,' da der Halm durch die Kaliaufnahme gekräfttgt wird.

Gottesdienst-Ordnung m Oberlahnstein
in der Pfarrkirche zum hl. MartinuS.

Sonntag, den 8. August 1915
K. ttag zur Erstehung eines glücklichen Ausganges des Krieges.
9  l 'U und 7 Uhr hl. Messen; T\  Uhr Frühmesse; 8 /. Uhr

Schulmesse; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt vor ausgesetztem Aller-
heiliasten. Daran anschließend Betstunden (wie beim 13stundrgen
Gebete) Um 5 Uhr Schlußandacht

Heute kann der Morttnnrula -Abtatz gewonnen werden-
Nächsten Sonntag ist die Kollekte für de« sti. Vat -» be¬

stimmt. 'Um nächsten Sonntag feiert die Maria «. Congregatio«

'hr° Am" MneÄag "und Freitag abends um 8 Uhr Bittandacht|
für unsere Krieger.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag , den 8. August 1915. 19. Sonntag nach Trrmtatrs.

Vormittags >,10 Uhr: Predigtgott esdienst.
Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnstein.

Sonntag, den 8. August 1915. .
i /,7  Uhr Frühmesse in der Barbarakirche, Generalkommunwn

des Gesellen- und Lehrlingsvereins; 8 Uhr Kmdermesse in der Jo . >
hanniskirche; 8 Uhr hl. Messe in der Barbarakirche, 9' /, Uhr
Hochamt und Predigt in der Johanniskirche, wo das Allerheiligste
-ur Anbetung bis 4 Uhr ausgesetzt wird. >
ä In der Barbarakirche wird das Allerhetltgste um 12 Uhr aus-
gesetzt woran sich die Anbetungsstunde der SchuMnder schließt.
2 Uhr gemeinschaftliche Betstunde- 5 Uhr Schlußandacht. Damit
endiat der vorgeschriebene Bettag, der ohne Unterbrechung von 12
Ubt an in der Barbarakirche, vom Hochamt an in der Johanms- .
kirche gehalten wird. - Nächsten Sonntag ist Generalkommunion

Dienstag Uhr d̂as Exequienamt für den gefallenen Krie-
riZ ' uht . Andacht » »,»

Ausgang des Krieges. _
Gottesdienst-Ordnung in Braubach.

Evangelische Kirche.
Konntaa den 8. August. 10. Sonntag nach Trinitatis.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Kollekte für Mis¬

sion unter Israel . Nachmittags l'° Uhr : Christenlehre für die
^ M̂ittwoch abend 8 /, Uhr: Kriegsbetstunde

KatholischeKirche.
Sonntag, den 8. August,1915. 11. Sonntag nach Pfingsten.

Bettag um einen glücklichen Ausgang Krieges
7 Ubr - Frühmesse. 91/, Uhr: Hochamt. Nach demselben Bet-

stunden vor ^ Merbeiligstem 5 Uhr: Schlußandacht.

Ai« Einrichtung
gilt bürgerlicher Wohnungen
ist eine anerkannte Leistung meines Geschäfts.
Durch sorgfältige Auswahl bester Fabrikate und
Formen, sowie durch 'Verwendung nur guten
Materials bin ich gewiss, nicht nur angenehm
wohnliche Zusammenstellungen , sondern auch

dauernd solide Einrichtungen zu schaffen.
Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang

gern gestattet.

C. Backhaus
Coblenz,

| Löhrstr . 60 n. 62 n. Flschelstr . 4.
Beachten Sie meine Fenster Fischelstr.

Berlmsm Dmemüre»
in der städtischen Markthalle findet am

Montag, dev». d. Mts., llachnittags5 Uhr. statt.
Oberloh.chein. 4.

HolzversteigernU
Am Montag, den S. Augnst dieses Jahres,

nachmittags von 3 Uhr ab
werden in nachfolgenden Distrikten verstelgeck:

a. Distrikt Pickert o5
2 RaummeterS-ichenscheit.
4 , Kirschbauinschest.

b. Distrikt Ahlerwald 58
1 Raummeter Fichtenrollscheit., 2,2 m lang,

c. Distrikt Schlage 70b
2 Raumm. Buchenscheit und Knüppel (Anbruch).

d. Distrikt Schläge 71
2 Raummeter Buchenscheit.Anbruch).

e. Distrikt Kellerswart 77
3 Fichtenstangen1. Klasse,
* » 2 ' '2 3-

Wohne jetzt

Vurgstrstze 42.
3. B . Lefevre.

MzerKW
Verzapfe am Sonn-
itag, de» 1. August,
meinenselbfigezogeneu

1914 er
| in und außer dem Hause.

Brühl , Brand ach»
Lahnsteinerstraße.

3it KneM!
Jeder Soldat

freut sich, wenn er einen

MMries
i mit -
Sacklbavs - Ägorrev nnöl

3\Qarell  en
bekommt. Dieselben sind zu 5,
10. 20 und 25 Stück Inhalt zu|

1 ' haben in

Colil en;
inur l-iiiirstr. 69
Igegenüber .d - Herz-Jesu-Kirche,

HeilstStteii-Geldlvs!
ä Mk. 3.30. 3702 Geldgew
Zlehnng am 10. n. 11. August
»Ä 60 000 20 00«

10 000 Mk bares Geld
Krlegerheim-Lose
ä, 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Ziehung am 19. u . 20. Aug.
Tm̂ von 30000 Mt

(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf.)
versendet Glüok8 - Koil ©ktd
Hewr. Deeike. KreMWh.

Ha an?
nicht f&rben,

das graue Haar jedoch
Terde ken will, henutne

meine Brillantine
„Sorgenlos“

i Flasche (lange ausrei¬
chend) 1.50 Mark.

Oscar M&ller,
Coblenz.

— Rheinstrasse],5. —
Löhrrondell 87.

im Laden

hichtenstäinwe mit 0.84 Festmeter Jnhall,
^ Raummeter Kiefernutzholz2.2 w lang.

i.  Distrikt Schrotwieserberg 93 b
3 Raummeter Kiefernrollscheit 2,2 m lang.
1 Kiefernknüppel,

3 ' K Mftridi MlN -b-rg 83
« "VÄ ’ÄSS ""

Bekanntmachung
Das Königliche Landratsamt bietet ein Quantum

Mais , den Zentner zu Ji  27, —, an, (Huhner -Mms ga z
oder gebrochen 28,—), wovon der emzelne Bnh \ tz
nicht mehr als 1 Zentner erhalten kann.

MKeneuL^
Holzrahwenmatratz ..Kinderbetten
Elsenmöbelfabrlh, Suhl1.Thur.

Verheirateter Mm
mit guter Handschrift sucht in
seiner freien Zeit § d)rrtbi »rb *tt
hx  übernehmen Näh.Aeschaftsst.
W StlOldemAihk»

Iaesuchl. «»chstraßr S7.2 Zimer nab Küche
I im Hinterhause zn vermieten

z Zimwer-Aohmg
an vermieten- Näh, Keschästsst.,

Schöne abgeschlossene

von

Kinder >Kleid «pi*
Wä«cl*e -ll «iUa*‘men
HerrenbekleidunS,

sämtliche Fächer für dieldels-
terprüfung erlernt man gründ¬
lich bei

DentscUe ■■
Bekleldangs. Afeademle W ohUUftQ
• M.Ä. Martens, Frankfurt a/M- II .. . — ~

Eschenheimer Anlage 38
Fernsprecher: Amt Hansä l—4(
Prosp . umsonst und portofrei.

3 Zimmer, Küche, Mansarde, mit
allen Bequemlichkeiten Per1 Oft-

PlirderlahnKkiN, Holzgasse 16^



„Die Liebe höret nimmer auf".

Im Kampf fürs Vaterland fiel am 14. Juli
in Folge eines Gewehrschusses bei einem Sturm¬

angriff unser lieber Schwiegersohn, Bruder und Neffe

Otto Cnunmenauer
Garde-Grenadieri« 1. Garde-Res.-Reg. Nr. 84.

im 28. Lebensjahre.

brauback , INörschieL , den 6 . August 1916.

Georg PPM Clos md$nm
Samilte Emst Cmmmmaiier.

Zu früh bist Du von uns geschieden,
Und umsonst mv  unser Flehen,
Ruhe sanft Du lieber Guter,
Bis wir einst uns Wiedersehen.

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt unser lieber
sBruder , Schwager , Onkel, Neffe und Bräutigam

Grenadier HeMM Wer,
IKönigin Augusta-Gardr-Grena -ier-Reg Nr . 4,!
1 im Alter von 23 Jahren . 1

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
3oh. Ely und?rav geb. Bister.

UirdrrlchrrSein , Brüssel . Cöln. Düsseldorf, Duis-
burg -Meiderich. Emmerich. Frankreich , Horchheim und
Eitelborn , den 7. August 1915.

Das Traueramt findet Dienstag , den 10. ds. Mts .,
morgens 63/* Uhr in der St . Barbarakirche statt.

Am Montag , den ». August , abenvs 8 l/2 Uhr im
„Deutschen Haus" zu Oberlahnstein findet ein

Vortrag
mit lebenden Kriegslichtbildern aus dem jetzigen Kriege
stcrtl. Die Kriegsbilder zeigen naturgetreue kinematographische

Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.
Diese Veranstaltung des „Deutschen Krieger-Dank" soll die

pflege des Patriotismus und der Kriegerwohlfahrt bezwecken. Wer
diese Lichlbildvorträge besucht, erlebt den Krieg.

Ginlaßkarle« zu 75 , 50 und 30 pfg an der Abendkasse.
Für Schüler hiesiger Schulen findet nachmittags 6 Uhr eine

besondere Vorführung statt . Einlaßkarten hierzu 15 Pfg.
„Deutscher Krieger-Dank"

mmm
m
^ Coblenz

Stall  korken!

Joseph labv
Lent Lahr

geb . Schömberg:
Vermählte.

Niederlahnstein.
7. August 1915.

*
O
*
*
*m
O
O
*
*

ZllgellhkomMgule lOi.
Am Sonntag , d. 7. Aug.

Mpmierdieiift.
Antreten um 2 Uhr am
Wasserlurm auf der Brau-
bacherstraße. Anzug: Mütze,
Armbinde, Schanzzeug.

Der Kompagniesührer.
Frisch eingetroffen:

Zwieback
per Paket 25 Pfg . bei

Ludw. Ketzler Wwe
neb der kath. Kirche.

SriedriiMrser
Zwieback
wieder frisch eiugelroffen.

Iohm Strieder.
KmchMll»

während der Saison stets frisch
eintreffend empfiehlt zum billigsten
Tagespreis ~ -~rr~ :y

3of. Wolf. Hochstr. 24,
Nehme rin FuderIler

naturrein in Stich . Offeriere
denselben ab Faß , in Gebinden,
auch in Litern oder Flaschen
(diese aber in reinem Zustande!
und nicht unter 10 Litern zu 80
Pfg das Liter . Einzelliter zu
90 Pfg . Mit Fl . und Stopfen
20 Pfg . mehr. Ganze Fuder nach
Uebereinkunft.

J . J . z - - fr «,
l llirdertahnstrin am Bahnhof.

JovemmiihM-
auf den Namen „Bella " hörend,
entlaufen . Trägt neues Nickel
Halsband. Gegen Belohnung ab
zugeben bei

Fran . Dr . Schmitz,
Nirderlaffnstrin.

Preislagen : 3N 34 50  20 15 10 6 35#

lieseibazir, CoJlenz, hi T*

Deutsche Lanölvirte
2hr habt gezeigt, daß es Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom Auslande zu ernähren. Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgiltig gebrochen;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen. Die Laupt»
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus¬
giebiĝ Düngung, in welcher neben Stickstoff, Phosphor¬
säure und — wo erforderlich — Kalk vor allem das

» Kali==
als Kainii oder 40loiges Kalidüngesalz
nicht fehlen darf. — Alle Auskünfte über Düngungs¬

fragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
Köln a. Rh., Richartzstraße 10.

Mündelsie her , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah-

rung und Verwaltung (offene Depots ).
An - und Verkauf von Wertpapieren , In¬

kasso von Wechseln und Schecks , Ein¬
lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh .) _ _ _ _ „. |_.
Die Rassanische Landesbauk ist amtliche Hinterlegungsstelle für MBndelvennögen.

Nassanische Lebensversichermigsanstalt.
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens 'VolkS ' Versioherung
(XÄ era ?F nA“ber  ® ummen  bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung,

oierDegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u. Kindesversicherung ).
Hypothekentiigunys - Versicherung , — Rentenversicherung

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf - und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

wie

Persil
das selbsttätige Waschmittel
in Wirkung unübertroffen!

Nach wie vor

garantiert
gleiche Qualität
gleiches Gewicht
und alter Preis!

7, Pfd. 35 Pfg. Pfd. 65 Pfg.
Obige Packungen sind in jedem Quan¬
tum in allen Geschäften erhältlich.

Einfachste Anwendung , Gebrauchsanweisung auf jedem Paket ! 1
HENKEL & C1E .. DOS S EL DORF ,auch Fabrikanten der bekannten

L
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